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Abstract 

On some Aleochara species from Switzerland (Coleoptera, Staphylinidae). — The 
new species Aleochara (Polychara) helvetica is described; the new name Aleochara 
heeri nom. nov. is proposed to replace A. rufitarsis Heer, 1839 nec Kirby, 1832. Aleo¬ 
chara (C.) ganglbaueri is recorded for the first time from the Western Alps. 


Aleochara heeri nom. nov. 

Der Name Aleochara rufitarsis Heer, 1839 {Fauna CoL Helvet. 1/2: 317) ist ein 
jüngeres primäres Homonym der Aleochara rufitarsis Kirby, 1832 (in Stephens, ///. 
Brit. Ent., Mandib. V: 124). Die Aleochara rufitarsis Kirby wurde bisher für ein Synonym 
der Calodera uliginosa Erichson, 1837 gehalten. Für die Aleochara (Polychara) rufitarsis 
Heer schlage ich den neuen Namen Aleochara heeri vor. Die Aleochara rufitarsis 
— Gruppe (Likovsky 1973) ändert sich daher in Aleochara heeri — Gruppe. 


Aleochara (Polychara) helvetica sp. n. (Fig.1-2) 

Die neue Art gehört der Aleochara heeri — Gruppe an und ist mit A. heeri und 
A. roubali Likovsky, 1973 am nächsten verwandt. Von diesen beiden Arten durch langes 
drittes Fühlerglied, lange gekrümmte Haare an den hinteren Hinterleibssternite beim 
Männchen und namentlich andere Penisbau verschieden. 

Wenig glänzend, schwarz, die Flügeldecken manchmal bräunlich durchscheinend; 
die zwei letzten Glieder der Kiefertaster, die Lippentaster, Knie und Tarsen — oftmal 
auch die Schienen — dunkelbraun. Behaarung schwarz. 
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Der Kopf verhältnissmässig klein, nur wenig breiter als zwei Drittel der Hals¬ 
schildbreite, fast so breit wie lang, nach hinten schwach verengt und daher etwas trapez¬ 
förmig erscheinend, flach gewölbt. Die Schläfen ganz gerandet. Die Punktierung grob, 
die Punktzwischenräume zweimal bis dreimal grösser als der Punktdurchmesser, am 
Grunde ohne erkennbare Mikroskulptur, fein mikroskopisch punktuliert. Anliegende 
Behaarung von hinten nach vorn gerichtet. Die Augen gross, aus dem Kopfumriss nicht 
hervortretend, ihr Längsdurchmesser so lang wie die Schläfen. 
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Fig. 1—2. 

Aleochara helvetica sp. n. 

1. — Penis (a: Ventralansicht; b: Lateralansicht); 2. — Samenkapsel. 


Die Fühler lang und schlank, die Halsschildbasis etwas überragend. Das zweite 
Glied etwas kürzer als das erste, drittes Glied fast um ein Drittel länger als das zweite, 
so lang wie das vierte und fünfte zusammengenommen. Viertes bis zehntes Glied gleich 
lang, in der Breite allmählich zunehmend, das vierte am Ende so breit wie lang, das 
zehnte am Ende anderthalbmal breiter als lang. Letztes Fühlerglied wenig länger als 
die zwei vorhergehenden Glieder zusammen, stumpf gerundet. 

Die Kiefertaster „normal“ gebildet, ihr drittes Glied dreimal länger als am Ende 
breit, dreimal länger als die beiden letzten Glieder zusammengenommen. 

Der Halsschild quer, in der Mitte am breitesten, 1,35 bis 1,40 mal breiter als lang, 
gerundet, nach vorn mehr als nach hinten verengt, die Hinterecke kaum angedeutet, 
vorn deutlich mehr als auf der Scheibe und neben der Basis gewölbt, ganzer fein gerandet. 
Die Punktierung etwas feiner als jene des Kopfes, die Zwischenräume auf der Scheibe 
etwa zweimal grösser als der Punktdurchmesser. Am Grunde mit schwach erkennbarer 
Mikroskulptur. Anliegende Behaarung in der Mittellinie von vorn nach hinten, auf der 
Scheibe fast quer von der Mitte nach aussen gerichtet. 

Die Flügeldecken an der Naht etwa 0,8 bis 0,9 mal so lang wie der Halsschild, 
zwischen den Schultern etwa so breit wie die grösste Halsschildbreite, nach hinten 
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erweitert, ihr Hinterrand schwach gerandet und neben den Hinterecken deutlich aus¬ 
geschweift. Die Naht gerandet, manchmal hinten schwach erhoben. Die Punktierung 
gröber als jene des Halsschildes, rauh, die Zwischenräume nur wenig grösser als der 
Punktdurchmesser, mit mehr oder weniger deutlicher netzmaschiger Mikroskulptur. 
Die anliegende ziemlich dichte Behaarung schräg von vorn nach hinten aussen gerichtet. 

Die Beine schlank, alle Tarsen kürzer als die Schienen. 

Der Hinterleib nach hinten kaum verengt, fast parallel. Drittes bis fünftes Tergit 
vom stark quer eingedrückt und hier dicht und grob punktiert. Sechstes und siebentes 
Tergit neben der Basis weniger dicht, grob punktiert. Die hintere Hälfte der Tergite mit 
vereinzelten Punkten; nur siebentes und achtes Tergit weitläufig feiner punktiert. Am 
Grunde fast undeutliche quere Mikroskulptur. Spärliche anliegende Behaamng von 
vom nach hinten gerichtet. 

Beim Männchen fünftes und sechstes Hinterleibssternit in der Mitte neben dem 
Hinterrande mit einer Reihe dichter langer Haare. Die Länge der Haare vermindert 
sich von den Seiten zur Mitte. Distalteil der Haare breit nach innen gekrümmt. 

Penis wie in Fig. la, Ib gebaut; das Ventralblatt trägt einen hohen Fortsatz. 

Die Samenkapsel skierotisiert, wie in Fig. 2 gebildet. Ihre Form ist von Spermathe¬ 
ken der sonstigen Arten der Aleochara heeri — Gruppe kaum verschieden (Likovsky 
1973). 

Länge 4,3 bis 5,7 mm. 

Holotypus (cJ), Allotypus (?) und Paratypen (2 cJ, 1 $): Schweiz, Kanton Waadt: 
Malatray s/Villeneuve, 1500 m, mai 1952, Toumayeff Igt.; Paratypus (1 $): Schweiz, 
Kanton Waadt: Fracherets s/Gryon, 1600 m, 20.IV. 1947, Besuchet Igt.; Paratypus (1 c^): 
Schweiz, Kanton Wallis: Tanay, 1420m, mai 1960, Toumayeff Igt. Unter Steinen. 
Holotypus, Allotypus und drei Paratypen im Museum Genf; zwei Paratypen in meiner 
Sammlung. 


Aleochara (Ceranota) ganglbaueri Bemhauer, 1901 

Erster Fund in den Westalpen — Schweiz, Kanton Waadt: Les Agites au-dessus de 
Roche, 1558 m, 1 cJ im Mai 1964 unter Steinen im Gras; leg. G. Toumayeff. Das mir 
vorliegende Belegsstückt stimmt mit dem Typus dieser Art überein, unterscheidet sich 
von diesem nur durch das vierte (zweite freiliegende) Hinterleibstergit ohne Tuberkel. 
Die Anordnung der Höckerchen an den Tergiten ist auch bei anderen Arten der Unter¬ 
gattung Ceranota Stephens, 1839 veränderlich. 

Ich danke den Herren Dr. C. Besuchet und G. Toumayeff für die freundliche Über¬ 
lassung des Materials. 
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